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Raymond Probst

Erfahrungen eines Schweizer Diplomaten

«Eine Herausforderung eigener Art»

Wenige Monate nach seinem Rücktritt -
er hatte die Altersgrenze erreicht -
berichtet Staatssekretär Raymond Probst
über seinen 42 Jahre währenden Dienst
im Eidgenössischen Politischen Departement.

Schon die erste - nachträglich
beklemmende - Erfahrung in den Verhand-



lungen um die Heimschaffung sowjetischer

Militärpersonen erweist die Aktualität

dieser Erinnerungen. Ebenso - es
betrifft die Jahre in Washington, zuletzt als
Botschafter - gilt das für die strittigen
Fragen der Wirtschaft und der
Gesetzgebung. Sowohl die Problemstellung wie
der Stil der Verhandlungen sind
gegenwartsnah geblieben. Mehr als die Hälfte
der Dienstj ahre verbrachte Raymond
Probst in Bern. Der Bericht über die
multilaterale Diplomatie, die guten Dienste,
den Umgang mit Internationalen
Organisationen und vieles anderes ist auch für
anstehende Entscheidungen und zukünftige

Aufgaben von Bedeutung. Für diesen
Rückblick mag William Faulkners
Erkenntnis gelten: «Die Vergangenheit ist
nicht vergangen.»
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Ohne Angst leben ¦
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der Mitbürger

Maria B. Bindschedler

Der Ritter Gawan als Arzt oder
Medizin und Höflichkeit

Der Ritter Gawan ist eine Gestalt aus den
Artus-Epen; in den späteren Romanen,
vor allem im niederländischen «Walewein»,

ist er gar eine Hauptperson, die
das ritterliche Mass verkörpert. Im 10.

Buch des «Parzival» von Wolfram gibt es
eine Szene, die ihn als Helfer und Arzt
zeigt. Er kümmert sich nämlich um einen
Verletzten und trifft Anordnungen, die
dem Bewusstlosen Linderung verschaffen
und ihn ins Leben zurückrufen. In der
Folge trifft Gawan auf die schöne
Orgeluse, und in dieser Begegnung
erweist sich der ritterliche Wundarzt auch
als Seelenarzt. Der Aufsatz geht dieser
im Rahmen der Artus-Sagen einzigartigen
Gestalt nach, möglicherweise einem
geistigen Vorfahren des «honnête homme»
und des «gentleman» und vielleicht gar
Wilhelm Meisters.
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Jaroslav Gillar, der seit zehn Jahren in
der Schweiz lebt, hatte als Schauspieldirektor

am Prager «Theater am Geländer»

in den sechziger Jahren eng mit dem
dramatischen Autor Vaclav Havel
zusammengearbeitet. Der in diesem Februar
wegen Erkrankung nach fast vier Jahren
in Zuchthäusern haftentlassene Dichter
hatte schon 1966 den Nerv des Regimes
getroffen. Das Publikum schätzte die
Konsequenz dieses Autors; der Staat konnte
sie nicht ertragen. In «Gartenfest» macht
die Hauptfigur die Lüge offen zu ihrem
Programm. Havel selber hat die
Unabhängigkeit zu seinem Programm gemacht,
mit Folgen, die seine jetzt erschienenen
«Briefe an Olga» aus dem Gefängnis
bezeugen, doch zeigt sich in ihnen zugleich
die Weiterentwicklung eines Schriftstellers

von ungebrochener Kreativität.
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